
 

 

 

 

 

 
 

 
  

 

 

 



 

 

Ingenieurbüro Otte & Schulz GmbH & Co. KG   

Das Ingenieurbüro Otte & Schulz GmbH & Co. KG ist ein 

inhabergeführtes Ingenieurbüro, das am 01.12.1990 von 

Dipl.-Ing. Peter Otte in Neubrandenburg gegründet wur-

de. Herr Otte ist Bauvorlageberechtigter und Beratender 

Ingenieur und seit 1990 als Prüfingenieur für Standsi-

cherheit anerkannt. Am 1. Mai 1995 trat Dipl.-Ing. Hans-

Georg Schulz als weiterer Gesellschafter in die Firma ein. 

Im selben Jahr wurde der Firmensitz nach Neustrelitz 

verlegt, 2002 eine Niederlassung in Schwerin eröffnet. Basierend auf der erfolgreichen Tätigkeit 

vor allem im konstruktiven Ingenieurbau hat sich das Unternehmen seither stetig weiter entwickelt. 

2011 beschäftigten die beiden Gesellschafter bereits 26 Mitarbeiter. Dipl.-Ing. (FH) Colin Otte ist 

seit 2012 dritter Gesellschafter des Büros.  

Anfang 2015 ist Dipl.-Ing. Hans-Georg Schulz aus dem Geschäftsleben ausgeschieden. Die durch 

Herrn Schulz bisher betreuten Geschäftsbereiche und Aufgabenfelder wurden von Dipl.-Ing. (FH) 

Karsten Preuß (Gesellschafter des Büros seit dem 01.01.2013) mit dem Ziel der Fortführung des 

bestehenden Ingenieurbüros in Neustrelitz übernommen. Das Unternehmen hat sich mit seinen 

Leistungen auf dem Markt etabliert. Die Aufgabenschwerpunkte sollen daher weitergeführt und 

ausgebaut werden. Das Ingenieurbüro ist überwiegend in Mecklenburg-Vorpommern und in den 

Ländern Berlin und Brandenburg tätig. 

Insgesamt arbeiten einschließlich der Gesellschafter 18 Ingenieure, 1 Buchhalterin, 2 Sekretärin-

nen, und 2 technische Zeichner bzw. Techniker für das IBO. Dabei ist die Altersstruktur sehr aus-

gewogen und die Arbeitsverteilung in den wichtigsten Aufgabengebieten so organisiert, dass eine 

Vertretung durch gleich qualifizierte Mitarbeiter bei Urlaub oder Krankheit jederzeit gewährleistet 

wird. 

Hauptsächlich arbeitet das Büro für öffentliche und kommunale Auftraggeber, wie z.B. Landesbe-

trieb für Straßenwesen (Brandenburg), Straßenbauämter in Mecklenburg-Vorpommern, untere 

Bauaufsichtsbehörden, Betrieb für Bau und Liegenschaften M-V, Wasser- und Schifffahrtsämter, 

Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs- und -bau GmbH (DEGES), DB Netz AG, Staatliches Amt 

für Landwirtschaft und Umwelt sowie den Berliner Senat. 

Das Tätigkeitsfeld des Ingenieurbüros Otte und Schulz GmbH & Co. KG umfasst die Objekt- und 

Tragwerksplanung von Ingenieurbauwerken sowie die Tragwerksplanung von Hochbauten. Die 



 

Bearbeitung erstreckt sich über alle Leistungsphasen der Honorarordnung für Architekten und In-

genieure (HOAI). In der vorliegenden Referenzmappe haben wir für Sie Informationen zu ausge-

wählten Bauvorhaben zusammengestellt.  

Weitere Leistungen im Überblick: 

- Bauwerksprüfung nach DIN 1076 

- Bauüberwachung/Bauoberleitung (einschließlich Sicherheits- und Gesundheits-

schutz-Koordinierung) 

- Schweißtechnische Überwachung durch Schweißfachingenieure sowie Fertigungs-

überwachung Stahlbau und Korrosionsschutz (ZTV-ING durch FROSIO-Inspektor 

Level III) 

- Variantenuntersuchungen, Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen, Kostenteilungen, 

Kreuzungsvereinbarungen 

- Erstellen von Brandschutznachweisen und Brandschutzkonzepten 

- Erstellen der förmlichen Nachweise entsprechend der Energieeinsparverordnung 

(EnEV) und Nachweise zum sommerlichen Wärmeschutz 

- Nachrechnungen, Einstufungsberechnungen, Spannungsrisskorrosion (Ankündi-

gungsverhalten) 

- Beratung und Planung zur Sicherung historischer Bauten, Erstellen von Gutachten 

Neben der Planung gehört auch die bautechnische und statisch-konstruktive Prüfung von Ent-

wurfs- und Ausführungsunterlagen im konstruktiven Ingenieur- und Hochbau zu den Aufgabenfel-

dern des Büros. Herr Otte ist Prüfingenieur für Standsicherheit in den Fachbereichen Massivbau, 

Metallbau und Holzbau sowie anerkannt als Prüfer für Bautechnische Nachweise im Eisenbahnbau 

(SG Eisenbahnbrückenbau und konstruktiver Ingenieurbau/Stahl- und Massivbau) und in der Fach-

liste der Prüfingenieure der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes eingetragen. Aktuelle 

und kürzlich betreute Vorhaben im Rahmen der Prüfung sind die Brücke Petersdorfer See (DE-

GES), Bahnhof Friedrichstraße Berlin (DB Netz), Stabbogenbrücke über die Peene (SBV) sowie 

das Sperrwerk Greifswald (StALU). 

 

Ausblick 

Das Ingenieurbüro für Tragwerksplanung und Baudynamik Dr.-Ing. Mario Binder und das Ingeni-

eurbüro Otte & Schulz GmbH & Co. KG werden zukünftig ihre Kompetenzen verbinden und den 

weiteren Weg gemeinsam gehen. Ab dem 01.02.2016 wird das Büro Dr. Binder weitergeführt als 

Ingenieurbüro Dr. Binder & Otte GmbH & Co. KG. 



 

 

 

Ingenieurbüro für Tragwerksplanung und Baudynamik D r.-Ing. Mario Binder 

Das Ingenieurbüro für Tragwerksplanung und Baudynamik wurde 1990 vom Büroinhaber Dr.-

Ing. Binder gegründet. Inzwischen ist die Zahl der Mitarbeiter auf insgesamt 5 gestiegen. Die 

technische Ausstattung wurde durch CAD-Arbeitsplätze und ISDN-Datenaustausch-

möglichkeiten ergänzt. 

Herr Dr. Mario Binder arbeitet seit 1973 hauptsächlich auf dem Gebiet des Industrie- und Ge-

werbebaus, der Baudynamik und der Bauwerkssanierung und ist als Prüfingenieur für Standsi-

cherheit für die Fachrichtungen Massivbau, Metallbau und Holzbau anerkannt. Er ist als öffent-

lich bestellter und vereidigter Sachverständiger für Beton und Stahlbetonbau tätig und in den 

jeweiligen Listen der Ingenieurkammer Mecklenburg-Vorpommern als Beratender Ingenieur, 

Bauvorlageberechtigter Ingenieur und Tragwerksplaner eingetragen.  

Derzeit werden von dem Büro Aufgaben der Tragwerksplanung und der Bauphysik bearbeitet, 

zahlreiche Vorhaben im Raum Schwerin geprüft bzw. bauüberwacht und pro Jahr mehrere Gut-

achten zu Fragen von Bauschäden im Beton- und Stahlbetonbau angefertigt. 

Im Land Mecklenburg-Vorpommern wurden durch das Büro in den letzten Jahren der Umbau 

unterschiedlichster historischer Bauwerke sowie Neubauten geplant, so z.B. zahlreiche Gebäu-

de im Kloster Dobbertin, das Datenverarbeitungszentrum in Schwerin, Büro- und Geschäfts-

häuser in Schwerin und Lübz, Werkstätten und eine Schule für Menschen mit Behinderung so-

wie die Landesbibliothek in Schwerin mit einem Lesesaal und Magazingebäude. Eine besonde-

re planerische Herausforderung stellte der Neubau eines zehngeschossigen Parkhauses in der 

Speicherstadt in Hamburg dar. 

Darüber hinaus wurden Ingenieurbauwerke und Offshorewindenergieanlagen geplant und auch 

geprüft. In diesem Zusammenhang arbeitet Dr. Binder in den Fachgremien des DIN für Wind-

energieanlagen und des BSH für den Standard - Konstruktive Ausführung von Offshore-

Windenergieanlagen - mit. 

 

Wir freuen uns auch zukünftig auf weitere anspruchsvolle Bauvorhaben. 
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Ingenieurbau/Bauüberwachung 
 

 

INGENIEURBÜRO OTTE & SCHULZ GmbH & Co. KG, Kranichstraße 15, 17235 Neustrelitz, Tel. 03981/4596-0, www.ib-otte.de 
 

Überführung der B 108 über die Bahnstrecke 6325 (Neustrelitz -
Rostock) in Waren (Müritz) einschließlich Straßenanbindung 

Auftraggeber 
Straßenbauamt Neustrelitz 
Ansprechpartner: Herr Baumgarten 
 
 

Projektdaten 
3-Feld-Brücke in Stahlverbundbauwei-
se, Brückenlänge 90 m, Flachgründung 
mit Unterwasserbeton, ca. 8400 m² 
Straßenneubau 
 
 

Bauausführung 
09/2011 – 07/2013 
 
 

Leistungsumfang 
- Objektplanung: Lph. 1, 2, 3, 4, 6 
- Tragwerksplanung: Lph. 2, 3, 6 
- Verkehrsanlage: Lph. 1, 2, 3, 4, 5, 6 
 
 

Bausumme 
5.241 TEURO brutto 

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten 
 
Die Gesamtmaßnahme umfasste neben einer umfangreichen Stra-
ßenplanung auch die Planung einer Dreifeldbrücke zur Überführung 
der Bundesstraße B 108 über die Gleisanlagen der DB AG. 

Der Überbau der Brücke ist als Stahlverbundträgersystem konzipiert. 
Das Tragsystem besteht aus 4 geschweißten Stahlhohlkästen, die 
durch Stahlbetonfertigteile sowie eine Ortbetonergänzung vervoll-
ständigt wurden. Die Vorteile der Stahlhohlkästen gegenüber Dop-
pel-T-Trägern liegen vor allem in den geringeren Blechdicken.  
Im Feld konnten 16 statt 25 mm und im Bereich der Stütze 40 statt 
60 mm dicke Bleche eingesetzt werden. Zusätzlich konnten Träger 
eingespart werden.  

Wegen der nahen Gleislage zu den Stützenachsen 20 und 30 von 
weniger als 5,0 m wurden gemäß DIN 1055-9 Pfeilerscheiben errich-
tet, da  beim Einsatz von Einzelpfeilern zusätzliche Maßnahmen, wie 
z.B. bahnsteigähnliche Fundamente oder Anprallböcke notwendig 
sind. Unter Beachtung aller Randbedingungen wurden möglichst 
schlanke Wandscheiben entwickelt. Die gewählte Aussparung be-
rücksichtigt die Anforderungen der DIN 1055-9 an Pfeilerscheiben 
und lockert die Ansichtsflächen auf. Optisch wirken die Betonschei-
ben wie zwei Einzelpfeiler, die am Kopf und am Fuß durch einen 
Betonsteg miteinander verbunden sind. Die äußere Form der Pfei-
lerscheiben spiegelt sich an den Widerlagerwänden durch eine 
20 cm vorstehende Auflagerbank wider.  

Die Unterbauten sind flach gegründet und wurden zur Vermeidung 
von großen Baugrubenböschungen im Schutze von gepressten 
Spundwänden hergestellt. Zur Begrenzung der Böschungskegel für 
die Trassierung der Stadtstraßen auf der Nord- und Südseite wurden 
mit Spundbohlen gegründete Stützbauwerke geplant und hergestellt. 
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Ingenieurbau/Bauüberwachung 
 

 

INGENIEURBÜRO OTTE & SCHULZ GmbH & Co. KG, Kranichstraße 15, 17235 Neustrelitz, Tel. 03981/4596-0, www.ib-otte.de 
 

 

 
 
 

 

 

Bil dverzeichnis:  1. Brücke über die Bahnanlagen 2. Wendehammer mit Böschungssicherung 3. Quer-
schnitt mit Pfeileransicht (Entwurf) 4. Verlegung der Stahlbetonfertigteile  5. Ansicht (Entwurf) 6. Längs-
schnitt (Entwurf) 7. Pfeilerscheiben 8. Herstellung der Überbauabdichtung 
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Ingenieurbau/Bauüberwachung 
 

 

INGENIEURBÜRO OTTE & SCHULZ GmbH & Co. KG, Kranichstraße 15, 17235 Neustrelitz, Tel. 03981/4596-0, www.ib-otte.de 
 

Ersatzneubau der Moorbrücke im Zuge des Fr.-Engels-
Ringes einschließlich Lindebachbrücke 

 

Auftraggeber 
Straßenbauamt Neustrelitz 
Ansprechpartner: Herr Baumgarten 

 
Projektdaten 
Moorbrücke:  
5 Platten - 213,11 m 
Platte 1 - 18,28 m (Trapezplatte) 
Platte 2 - 42,57 m (Trapezplatte) 
Platte 3 - 48,10 m; Platte 4 - 50,10 m 
Platte 5 - 54,06 m; Breite = 19,50 m 
Brückenfläche = 4155 m² 
 
Lindebachbrücke:  
- Stützweite =  6,28 m/5,80m (rechtw.) 

  - Konstruktionsdicke = 50 cm  
  - Schlankheit l/13; C35/45 

 

Bauausführung 
2014 - 2016  
 
Leistungsumfang 
- Objektplanung: Lph. 1, 2, 3, 4, 6, 8 
- Tragwerksplanung: Lph. 2, 3, 6 
 
Bausumme 

   3871 TEURO  

Projektbeschreibung/Besonderheiten  
 
In der Stadt Neubrandenburg führt die Bundesstraße B 96 südwestlich der 
Altstadt (Friedrich-Engels-Ring) im Abschnitt 162 über eine Moorstrecke mit 
5 Moorplatten und der Lindebachbrücke. Bereits im Zuge der Brücken-
prüfungen vor 2007 wurden Rissbilder an den Betonbauteilen der Bauwerke 
festgestellt, die auf Treibreaktionen in Folge Alkali-Kieselsäure-Reaktionen 
(AKR) schließen ließen. Auffällig waren insbesondere die enormen Schäden
an den Unterbauten der Lindebachbrücke in Form von Ausspülungen und 
Abplatzungen sowie Rissen im Bereich der Widerlager- und Flügelwände. 
Im Ergebnis der 2007 und 2008 durchgeführten Untersuchungen zu Bau-
teilgeometrien, Baustoffkennwerten, Bewehrungsquerschnitten und -lagen 
(auch im Zusammenhang mit der durchgeführten Wirtschaftlichkeitsun-
tersuchung und statischen Nachrechnungen) war der Ersatzneubau der 
Ingenieurbauwerke erforderlich. 
Die Moorbrücke ist als eine direkt befahrene, tief gegründete Fahrbahnplatte 
aus Stahlbeton konzipiert. Das Bauwerk wurde aufgrund der Länge in 
5 Abschnitte (Platten) und Lindebachbrücke unterteilt. Die einzelnen Platten-
längen ergaben sich aus dem vorhandenen Pfahlraster des Bestandes (das 
im Baugrund verbleiben soll), dem gewählten Pfahlraster der neuen 
Gründung, den anstehenden Baugrundverhältnissen und technologischen 
Gesichtspunkten. Zwischen den Platten 1 und 2 befindet sich die Brücke 
über den Lindebach. 
Die Gesamtlänge aller Platten in Straßenachse beträgt 213,11 m. Sowohl 
vor als auch hinter der Moorbrücke sind Schleppplatten mit einer Länge von 
jeweils 4,25 m angeordnet. Die punktuelle Stützung erfolgt in Querrichtung 
mit 4 Bohrpfahlreihen. Die Stützweiten zwischen den Bohrpfählen betragen 
in Querrichtung 6,80 bis 8,32 m und in Längsrichtung 3,50 bis 5,00 m. 
Das Brückenbauwerk über den Lindebach wurde als Einfeld-Rahmen-
Bauwerk auf Bohrpfählen konzipiert. Die Stützweite von 5,80 m (rechtwinklig 
zur Widerlagerachse) ergibt sich aus den Forderungen des StALU zum 
Mindestfließquerschnitt des Lindebaches. 
Mit dem gewählten Tragwerk aus Fertigteilen im Verbund mit dem 
Konstruktionsbeton ist kein Traggerüst erforderlich, was zu einer kürzeren 
Bauzeit führt. 
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Bildverzeichnis:  1. Längsschnitt Moorbrücke (Planung) 2. Blick auf die Baustrecke mit abgefräster Fahrbahn  3. An-
sicht Lindebachbrücke (Altbauwerk) 4. Herstellung Kernbohrungen für neue Pfahlgründung 5. Längsschnitt Lindebach-
brücke (Planung) 6. Bohrkerne gezogen 7. Grundriss der Lindebachbrücke (Planung) 8. Bohrpfahlherstellung 9. Ab-
bruch der Lindebachbrücke 
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Ingenieurbau/Verkehrsanlagen 
 

 

INGENIEURBÜRO OTTE & SCHULZ GmbH & Co. KG, Kranichstraße 15, 17235 Neustrelitz, Tel. 03981/4596-0, www.ib-otte.de 
 

Schleusenbrücke Mirow/Bootsschleppenbrücke Mirow 
 einschließlich Straßenanbindung 

 
 

Auftraggeber 
Wasser- und Schifffahrtsamt  
Eberswalde 
 

Projektdaten 
   - 2-Feld-Brücke in Spannbetonbauweise 

- Durchlaufplatte 
- Spannweiten: 11,50/15,20 m 
- Nutzbreite: 9,50 m 
- Gesamtbreite: 10,00 m 
- Brückenschiefe: 98,5 gon 
 
Vorbemessung: 
Eurocode 1 und 2 
 
Bauausführung 
2015 
 
Leistungsumfang 
- Objektplanung: Lph. 1, 2, 3, 6 
- Tragwerksplanung: Lph. 2, 3, 4, 6 
- Verkehrsanlage: Lph. 1, 2, 3, 4, 5, 6 
 
Bausumme 

   1.741 TEURO brutto  

Projektbeschreibung/Besonderheiten  
 
In der Ortsdurchfahrt Mirow (Mirowdorf) wird die Landesstraße L 25 über die 
Müritz-Havel-Wasserstraße bei Wa-Strkm 22,270 und über eine 
Bootsschleppe geführt. Die beiden Brückenbauwerke befinden sich 
unmittelbar am Unterhaupt der Schleusenanlage und wurden während des 
Baus des Mirower Kanals 1936 errichtet. 
Wegen der nicht nachweisbaren Tragsicherheit der Flügel und der 
ausgeprägten Schäden am Überbau der Schleusenbrücke wurde eine 
schnellstmögliche Instandsetzung bzw. Erneuerung dieser Bauteile 
unumgänglich. Gleiches galt für die Brücke über die Bootsschleppe
aufgrund ihrer nicht den Vorschriften entsprechenden Konstruktionsart. Da 
die vorhandenen Unterbauten aus Stahlpfählen zum Teil in den dauerhaften 
Verbau der Freischleuse integriert sind, wurden sie nur bis ca. 0,5 m unter 
Gelände abgebrannt. Beim Rückbau der Widerlager der Schleusenbrücke 
wurde der vorhandene Trog erhalten. 
Der Brückenneubau erfolgte als vorgespannte Durchlaufplatte über 2 Felder 
mit Stützweiten von 11,50 m und 15,20 m und Querträgern an allen 3 
Achsen. Die Brückenunterkante ergab sich aus dem geplanten 
Lichtraumprofil der Müritz-Havel-Wasserstraße. 
Die Lasten des neuen Bauwerkes werden über Großbohrpfähle
(d = 880 mm) in den Baugrund eingetragen, da die Gründungsarbeiten 
unmittelbar neben der Freischleuse erfolgten. Die Pfahlkopfplatte des 
Pfeilers kragt neben dem Pfeilerschaft aus. Dies diente u.a. auch zur 
Anordnung des Traggerüstes auf den geplanten Unterbauten. 
Die Flügel des Widerlagers Achse 10 sind als seitliche Flügel ausgeführt.
Die Widerlagerbreite von 2,20 m reduziert sich bis zum Flügelende auf 
60 cm. Am Widerlager Achse 30 dient die Pfahlkopfplatte als Lauffläche zur 
Besichtigung der Lager. Das Widerlager Achse 30 wurde kastenförmig mit 
Parallelflügeln ausgebildet. 
Der Überbau der Brücke ist monolithisch in einem C 35/45 hergestellt. 
Spannstahl St 1570/1770 wurde im Litzenspannverfahren SUSPA im 
nachträglichen Verbund eingebaut. 
Die eingesetzte Behelfsbrücke mit einer Stützweite von 36,60 m ist eine D-
Brücke D Z1Z CF (Brückenklasse 30/0) aus dem Bestand des Bundes. Die 
D-Brücke ist eine stählerne Trogbrücke. 
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Bildverzeichnis:  1. Ansicht der Brücke (Planung)  2. Blick auf die Pfahlköpfe 3. Bauwerk im Bestand 4. Ausfüh-
rungszeichnung der Behelfsbrücke 5. Blick auf die Widerlagerbank mit überhöhter Stützung 6. Baufeld mit Schleuse 
und Hilfsbrücke 7. Querschnitt mit Widerlageransicht  8. Ansicht Widerlager und überhöhter Überbau 9. Überbau abge-
senkt 10. Grundriss (Planung) 
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Ingenieurbau 
 

 

INGENIEURBÜRO OTTE & SCHULZ GmbH & Co. KG, Kranichstraße 15, 17235 Neustrelitz, Tel. 03981/4596-0, www.ib-otte.de 
 

B 96 - Brücke über den Gätenbach in 
Neubrandenburg, Neustrelitzer Straße 

Auftraggeber 
Straßenbauamt Neustrelitz 
Ansprechpartner: Herr Baumgarten 
 

Projektdaten 
Überbauten:   
- Einfeld-Stahlbetonplatten als Riegel  

    des Rahmens (Stahlbetonfertigteile im  
    Verbund mit Konstruktionsbeton)   

- Konstruktionshöhen = 65 cm (Straßen- 
    brücke); 55 cm (Geh- und Radwegbr.)   
  - Stützweite = 10,60 m 

Widerlager: 
- Konstruktionsdicke = 80 cm; C 35/45 
Gründung:  
- Flachgründung d = 1,00 m; C 30/37 
- Kreuzungswinkel zwischen neuem   

     Bauwerk und B 96 = 100,00 gon 
 
Bauausführung 

  2011 - 2012 
 

Leistungsumfang 
- Objektplanung: Lph. 1, 2, 3, 4, 6 
- Tragwerksplanung: Lph. 1, 2, 3 
 
Bausumme 

   1733 TEURO  

Projektbeschreibung/Besonderheiten  
 
Die vorhandene 1-Feld-Brücke war ein Plattenbalkentragwerk aus 50 cm 
hohen Spannbeton-Fertigteilträgern BTB VT Nr. 42.1 mit nachträglich 
eingebrachtem Füll- bzw. Druckbeton. Mit ca. 44,50 m besaß sie eine 
verhältnismäßig große Gesamtbreite zwischen den Geländern. Aufgrund 
vorhandener Schädigungen durch Treibreaktionen in Folge Alkali-Kiesel-
säure-Reaktionen (AKR) und der Konstruktion des Brückenüberbaus (BTB-
Spannbeton-Fertigteilträger ohne Ankündigungsverhalten bei Versagen in 
Folge Spannungsrisskorrosion, Vielzahl einbetonierter Schutzrohre mit 
Durchmessern bis 820 mm) wurde ein Ersatzneubau unumgänglich. 
Verlauf und Querschnitt des 2010 ausgebauten Gewässers durften im Zuge 
der Maßnahme nicht verändert werden. Das Ersatzbauwerk wurde deshalb 
mit der bestehenden lichten Weite von 9,80 m am alten Standort hergestellt. 
Die vorhandene Querschnittsbreite konnte insbesondere durch Änderungen 
an den Nebenanlagen um 8,65 m reduziert werden. Es ergab sich eine 
Querschnittsbreite von 35,95 m zwischen den äußeren Geländern. 
Eine weitere Reduzierung der Brückenfläche konnte durch Anordnung von 2 
gesonderten Überbauten für die Bundesstraße mit der westlichen 
Nebenanlage bzw. für die östliche Geh- und Radweganlage erzielt werden. 
Die sich dort zwischen den Gesimsbändern ergebende Öffnung hat eine 
lichte Breite von 2,20 m. 
Der bauzeitliche Abfluss des Gätenbaches konnte zweckmäßig nur im 
Schutz von Spundwänden zwischen den Baugruben der Widerlager ab-
geleitet werden. Die Einspundungen fungierten auch als Baugrubenverbau, 
daraus ergaben sich Vorteile für die gewählte Flachgründung. Die daraus 
resultierenden Konstruktionshöhen der Unterbauten ermöglichten wiederum 
die Ausbildung eines Rahmentragwerkes, das mit einer geringeren 
Konstruktionsdicke herstellbar war. Der Einsatz eines Traggerüstes war bei 
den zu erwartenden Wasserverhältnissen und der geringen lichten Höhe
problematisch. Für die angestrebte Stahlbetonkonstruktion wurde deshalb 
ein Tragwerk mit Fertigteilen im Verbund mit  Konstruktionsbeton konzipiert.  
Eine gestalterische Besonderheit ist die Öffnung zwischen den Überbauten 
im Bereich der östlichen Nebenanlagen. Diese gewährleistet einen Blick in 
das Gewässerprofil und fügt sich besser als eine durchgehende Kappe in 
den Grünstreifen ein. 
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Bildverze ichnis:  1. Südansicht des Ersatzneubaus 2. Überbau des Alt-Bauwerks 3. Brückenteil Geh- und Radweg-
überführung 4. Öffnung zwischen den Überbauten mit Blick aufs Gewässer 5. Regelquerschnitt (Planung) 6. Ostansicht 
des Ersatzneubaus 7. Grundriss (Planung) 8. Längsschnitt (Planung) 
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Sturmflutschutz Ueckermünde, Polder 13 

Auftraggeber 
StALU Ueckermünde 
Ansprechpartner: Herr Pietzkow 
 
 

Projektdaten 
Spundwandabschnitt L = 200 m 
Bohrpfähle 41 Stück, l = 13 - 16 m 
Stahlzugglieder 65 Stück 
 
 

Bearbeitungszeitraum 
2009 - 2011 
 
 

Leistungsumfang 
- Objektplanung: Lph. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 8 
- Tragwerksplanung: Lph. 2, 3, 4, 5, 6 
 
 

Bausumme 
1.579 TEURO brutto 

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten 
 
Zur Gewährleistung des Hochwasserschutzes wurde eine neue 
Spundwand mit einer Länge von 11,40 m eingebracht. Die 
Spundwand wurde im Boden eingespannt sowie verankert und 
erstreckt sich über eine Länge von ca. 200 m.  
 
Die Verankerung erfolgte mit Stahlzuggliedern aus 3 x 0,6“-Litzen 
(St1570/1770) und wurde mit einer Länge von 15,50 m bei einem 
Abstand von < 2,52 m im Bauabschnitt I und einer Länge von     
15,00 m und einem Abstand von < 3,78 m in den übrigen 
Bauabschnitten ausgeführt. Die Poller (mit Abreißverankerung) 
erhielten zur Aufnahme der Lasten aus Trossenzug (100 kN) 
zusätzliche Anker. 
 
Zur Beibehaltung der Anlegerhöhe im Uferbereich hat man eine 
Stahlbeton-L-Schale hergestellt, die im Hinterfüllbereich (Oberkante 
1,85 m HN) auf Bohrpfählen abgesetzt wurde. Die Herstellung eines 
Betonbauteils mit den erforderlichen Abmessungen (L = 200 m) in 
einem Arbeitsgang ist technologisch nicht möglich, sodass die 
Konstruktion abschnittsweise betoniert wurde. Damit lässt sich die 
Rissbildung aus Dehnbehinderung durch Spundwand und 
Bohrpfähle auf ein zulässiges Maß reduzieren. Zusätzlich wurde 
eine Bewehrung zur Rissbegrenzung vorgesehen. 
 
Das Gestaltungskonzept wurde im Planungsbüro Petersen in 
Hannover erstellt. 
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Bildverzeichnis: 1. Neubau Sturmflutschutz Ueckermünde 2. Spundwandpresse 3. + 5. Verpressankerherstellung      
4. Pfahlkopfbewehrung 6. Querschnitt der Planung 7. Bohrpfahlgerät 8. Uferwand und Altes Bollwerk vor der Erneue-
rung 
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Lärmschutzwände an der Süd-Ost-Verbindung (SOV) von 
der Rummelsburger zur Köpenicker Landstraße 

Auftraggeber  
Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung u. Umwelt, Abt. X PI E  
Ansprechpartner: Frau Fiedler 
 
 

Projektdaten 
- Länge der Baustrecke aller   
  Lärmschutzwände: 771 m 
- Regelpfostenabstand: 6,00 m 
- Pfostenlängen:  
  3,52 m/4,02 m/~4,50 m  
- Rammrohrlänge: 6,00 m 
- Einspanntiefe Pfosten: 0,75 m 
- Regelsockelhöhen: 0,70 m/1,20 m 
 

Bauausführung 
2014 – 2015 
 
 

Leistungsumfang 
- Objektplanung: Lph. 1 - 6  
- Tragwerksplanung: Lph. 2, 3, 6 
 
 

Bausumme 
911 TEUR (BPU 2013) 

 

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten 
 
Zwischen der Köpenicker Landstraße im Westen und der 
Rummelsburger Straße im Osten von Berlin-Treptow/Köpenick ist 
der Neubau einer Straße geplant. Zur Einhaltung der 
Immissionsschutz-Grenzwerte wurden aktive Lärmschutzmaß-
nahmen mit der Errichtung von Lärmschutzwänden vorgesehen.  
 
Die Lärmschutzwände werden jeweils zwischen dem geplanten 
Radweg und den Mischverkehrsflächen errichtet. Sie waren gemäß 
den ZTV-Lsw 06 vorzugsweise auf Pfählen zu gründen. Bei der 
Ermittlung der Rammrohrlängen wurden die Köcherfundamente für 
die Pfosten der Lärmschutzwand berücksichtigt. Es kamen Stahlroh-
re 508 x 6,3 mm in Längen von 6,0 m und 7,1 m  sowie 
Stahlrammrohre 711 x 8 mm mit einer Länge von 8,0 m zur 
Anwendung. Die Stahlgüte beträgt bei allen Rammrohren 
S 235 JRH. 
 
Die Wandhöhen der einzelnen Lärmschutzwandabschnitte betragen 
2,5 m, 3,0 m und 3,5 m. Die Pfosten sind aus Stahlprofilen 
S 235 JR.  
 
Zwischen den Pfosten wurden Wandelemente aus Beton mit einer 
Höhe von jeweils 0,50 m angeordnet. Die Systemlängen sind den 
Pfostenabständen angepasst. Im unteren Bereich sind die 
Wandelemente dicht an ein Sockelelement aus Stahlbeton 
C 30/37 LP mit einer Höhe von 0,70 m (bei LSW 6a abweichende 
Höhen von 0,85 m und 1,00 m) und einer Dicke von 20 cm 
angeschlossen. 
 
Die Wandelemente wurden zur Straßenseite hin hochabsorbierend 
ausgeführt. 
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Bildverzeichnis:  1. Ansicht der Lärmschutzwand (Planung) 2. Baufeldfreimachung 3. Lageplan der Lärmschutzwand 
4. Details zur Ausführung der Lärmschutzwand 5. Querschnitt der Lärmschutzwand (Planung) 6. Gesamter Baubereich 
der Süd-Ost-Verbindung 
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Fährhafen Sassnitz, Schüttgutgosse im Gleis 62 

Auftraggeber 
ICN Ingenieur Consult Neukamm GmbH 
Bauherr: Fährhafen Sassnitz GmbH 
 

Projektdaten 
Schüttgutgosse: 
- maximale Außenabmessungen (L x B)  

    13,90 m x 8,15 m  
    Gossenbereich Außenbreite = 4,10 m  
  - Beton Festigkeitsklasse C30/37  
  - Sohl-/Wanddicke = 40 cm  
  Stahlträgerrost „Überbaukonstruktion“ 
  - Längsträger – HEM 500 (geteilt) 
    (demontierbar, um einen Tausch der   
    Anlagentechnik zu ermöglichen)  
    Stützweite max. = 4,15 m  
  - Querträger – HEM 340 
    Stützweite = 3,60 m  

Bauausführung 
2015 
Leistungsumfang 
- Objektplanung: Lph. 1 - 8 
- Tragwerksplanung: Lph. 2 - 6 
- Bauüberwachung 

Bausumme 
   275 TEURO (nur Gosse ohne Gleisbau)
  

Projektbeschreibung/Besonderheiten  
 
Die auf dem Betriebsgelände der Fährhafen Sassnitz GmbH geplante und 
errichtete Schüttgutgosse dient der Wagonentladung von Getreide bzw.
witterungsempfindlichen Schüttgütern.  
Aus diesem Grund war die gesamte Anlage vor Niederschlägen zu 
schützen. Die Herstellung der geplanten Leichtbauhalle erfolgt nach der 
Fertigstellung der Gosse. 
Weiterer Bestandteil der fertigen Anlage ist ein Elevator, welcher die 
Schüttgüter zur LKW-Verladung bzw. auf Transportbänder in eine Höhe von 
ca. 15 m befördert. Der Bau der Transportbänder ist zu einem späteren 
Zeitpunkt geplant.  
Die Schüttgutgosse wurde im Gleis so angeordnet, dass hinter dem 
Bauwerk noch eine Gleislänge von ca. 290 m bis zum Gleisabschluss vor-
handen ist. 
Die Gosse wurde als vollständig ins Gelände eingelassenes Trogbauwerk in 
Stahlbetonbauweise ausgeführt. Die gesamte Konstruktion ist in Stahlbeton 
mit hohem Wassereindringwiderstand hergestellt.  
Die Gründungsebene des Gossenbereiches liegt bei ca. 2,80 m unter 
Geländeoberkante. Aufgrund der erforderlichen Anlagetechnik wird sie im 
Gossenvorbereich um 90 cm und im Elevatorbereich um weitere 1,90 m 
abgesenkt. Somit ergeben sich im Innenbereich Wandhöhen von 2,28 m bis 
5,08 m. 
Der Bereich der Schüttgutentladung ist durch Schottwände begrenzt, die bis 
in eine Höhe von 80 cm oberhalb der Sohle offen gestaltet sind. 
Ein in den Wandkopf eingesetzter Stahlträgerrost ermöglicht das Überfahren 
der Gosse durch Wagons. Dabei sind die Schienen mittels 
Klemmverschraubung auf den Längsträgern des Typs HEM 500 befestigt. 
Zum Einbau des Trägerrostes wurden umlaufend Aussparungen im Kopfbe-
reich der Außenwände und der Schottwände vorgesehen. 
Die vertikale Lagerung der Quer- und Längsträger erfolgt auf allseits 
beweglichen Elastomerlagern mit d = 50,5 mm auf einbetonierten 
Stahlplatten (d = 40 mm). Horizontallasten werden über einen einbetonierten 
Bremsträger und in Querrichtung über Knaggen der Querträger abgetragen. 
Für die Einwirkungen auf das Bauwerk gelten die Ansätze entsprechend 
Eurocode 1 – Teil 2, insbesondere das Lastbild LM71, SW/0.  
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Bildverzeichnis:  1. Längsschnitt der Gosse (Planung) 2. Gleis 62 vor Baubeginn 3. Baugrube 4. Gründung und 
Wände Elevatorbereich 5. Querschnitt der Gosse (Planung) 6. Schalung und Bewehrung der Gossenwände letzter 
Betonierabschnitt 7. Grundriss der Gosse (Ausführungsplanung)  
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Unterführungsbauwerk für Fußgänger und Radfahrer zw. 
Friedensstraße und Güstrower Straße in Waren (Müritz) 

Auftraggeber 
Stadt Waren (Müritz)  
Ansprechpartner: Herr Mamerow 
 
 

Projektdaten 
Gesamtlänge: 170,35 m  
nutzbare Breite: 4,00 m 
Stützweiten: 6,00 bzw. 6,50 m 
Überführung der B 192 und Bahn-
strecke 6325 (2 Gleise) 
 
 

Bauausführung 
04/2003 – 10/2004 
 
 

Leistungsumfang 
Bauüberwachung 
 
 

Bausumme 
   2.614 TEURO brutto 

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten 
 
Das Unterführungsbauwerk für Fußgänger und Radfahrer ist als 
Verbindung zwischen dem Stadtzentrum und der Nordstadt in 
Waren (Müritz) konzipiert worden. Es wurde als offenes Bauwerk mit 
zwei Rampen und einem Mittelteil hergestellt. 
 
Der Neubau im innerstädtischen Raum erforderte hinsichtlich der 
Gebäudeabstände, des relativ hohen Grundwasserstandes, der 
vorhandenen Kabel und Leitungen sowie der bauzeitlichen 
Umleitung des Fußgängerverkehrs besondere Maßnahmen. So 
erfolgte die Herstellung im Schutze von ausgesteiften bzw. teilweise 
rückverankerten Spundwänden, die nach Rohbauherstellung wieder 
gezogen werden konnten.  
 
Das Ingenieurbauwerk wurde vollständig aus wasserun-
durchlässigem Beton hergestellt. Für die Überführung der 
Bundesstraße B 192 und der Bahnstrecke 6325 Berlin – Rostock 
mussten entsprechende Brücken als lagerlose Rahmenbauwerke 
errichtet werden. Für die Herstellung der Bahnbrücke kamen 
gesondert gegründete Hilfsbrücken zum Einsatz.  
 
Bestandteil der Leistungen waren auch umfangreiche Maßnahmen 
wie Verklinkerung der Rampenwände, Einsatz von Strukturbeton, 
Wandgestaltungsplatten und Klinkerpflasterbefestigung im Bereich 
der Straßenbrücken sowie Abdeckungen und Geländerpfosten aus 
Granitelementen. 
 
Zur behindertengerechten Nutzung der Unterführung sind drei
Personenaufzüge montiert worden 
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Bildverzeichnis:  1. Rampe Nordstadt 2. Rampe zur Nordstadt und Straßenüberführung  3. u. 4. Baugruben 5. Be-
wehrungsarbeiten unterhalb der Behelfsbrücke der Bahn 6. Baugrubenverbau 7. Behelfsbrücke Bahn, Kappenbeweh-
rung der Bahnüberführung 8. Rampe Stadtzentrum, Überführung der B 96   
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Neubau Tiefgarage Marktplatz Neubrandenburg 

Auftraggeber 
Stadt Neubrandenburg  
vertreten durch BIG Städtebau 
Ansprechpartner: Herr Riemer 
 
 

Projektdaten 
Gesamtfläche ca. 5500 m²  
9.700 m³ Beton, 1.040 t Stahl 
360 lfd. m Spundwand 
Grundwasserabsenkung  
 
 

Bauausführung 
04/2007 – 10/2008 
 
 

Leistungsumfang 
Bauüberwachung 
 
 

Bausumme 
5.050 TEURO brutto 

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten 
 
Die Besonderheiten bei der Herstellung der Tiefgarage unter dem 
Marktplatz Neubrandenburg resultierten sowohl aus den 
Randbedingungen einer innerstädtischen Bebauung als auch aus 
den technischen Anforderungen an das Ingenieurbauwerk.  
 
Die Baugrube musste aufgrund der unmittelbar angrenzenden 
Bebauung vollständig umschlossen werden. Um die Standsicherheit 
der Spundwand zu gewährleisten, erfolgten der Baugrubenaushub 
und die Sohlherstellung vorerst im innen liegenden 
Bauwerksbereich.  
 
Bevor der Aushub in Verbaunähe vorgenommen werden konnte, 
musste die Spundwand gegen die betonierte Sohle abgesteift 
werden. Ein Schwerpunkt war auch die Koordinierung der zu den 
Aushubarbeiten parallel laufenden denkmalpflegerischen Arbeiten
im Bereich des Baufeldes.  
 
Zur Gewährleistung der Standsicherheit des HKB-Turmes wurde 
eine Unterfangung mittels HDI hergestellt.  
 
Die Herstellung der Außen- und Innenwände erfolgte gemäß 
Nebenangebot der ARGE mittels Doppelfiligranwandelementen. Alle 
Arbeitsfugen sind zur Sicherstellung der Wasserundurchlässigkeit 
mit Fugenblechen hergestellt worden. 
 
Eine weitere Besonderheit war der bauseitige Anschluss der 
Tiefgarage an das HKB-Gebäude. Die nutzungsfertig hergestellte 
Bauwerkssohle wurde mit einem Epoxidharz in hellem Farbton 
beschichtet.  
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Bildverzeichnis:  1. fertig gestellte Tiefgarage 2. Einfahrt zur Tiefgarage unter dem HKB 3. Deckenschalung  
4. - 5. Verbauten einschließlich Aussteifung 6. Verbauten einschließlich Aussteifung 7. Doppelfiligranwandelemente           
8. Bewehren und Betonieren der Ortbetondecken 
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Instandsetzung alte Strelasundbrücke B 96a 

Auftraggeber 
Straßenbauamt Stralsund 
Ansprechpartner: Herr Freitag 
 
 

Projektdaten 
10-Feld-Brücke Länge 540 m, Ab-
bruch von 625 m³ Beton und 630 t 
Stahl, Einbau von 892 t Stahl, 
2800 m² Dichtung + Asphalt, 
8800 m² Korrosionsschutz  
 
 

Bauausführung 
09/2011 – 07/2013 
 
 

Leistungsumfang 
Bauüberwachung 
 
 

Bausumme 
7.300 TEURO brutto 

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten 
 
Da die im Jahre 1936 fertig gestellte und 1961 erneuerte Brücke 
über den Strelasund auch nach dem Neubau der neuen 
Rügenbrücke eine verkehrstechnisch bedeutende Rolle spielt, wurde 
der Überbau der Straßenbrücke im Zeitraum von Mai 2010 bis 
Dezember 2012 grundhaft instandgesetzt. 
 
Zentrales Ziel der Instandsetzung war der Ersatz des alten 
Betonüberbaus durch eine Stahlkonstruktion. Durch die daraus 
resultierende Gewichtsreduzierung werden die Gründung und die 
Unterbauten erheblich entlastet, was der zunehmenden Verkehrsbe-
lastung entgegenkommt. 
 
Der Abbruch und die Neuherstellung erfolgten abschnittsweise mit 
werksmäßig vorgefertigten Rand- und Mittelelementen von je 
10,80 m Länge zwischen den bereits im Jahre 1998 
instandgesetzten Brückenkappen. Um die Arbeiten durchführen zu 
können, sind spezielle Rüstungen eingesetzt worden, die von den 
bestehenden Brückenlängsträgern abgehängt und gemäß 
Baufortschritt verfahren wurden.  
 
Die Stahlbauleistungen sind fast über die gesamte Bauzeit in Zwei-
bzw. Dreischichtmodus realisiert worden. Unter dem Fahrbahnbelag 
aus Gussasphalt wurde ein Reaktionsharz-Dichtungssystem nach 
ZTV-ING Teil 7 Abschnitt 4 auf dem Deckblech aufgebracht. 
Wichtiger Bestandteil der Gesamtleistung waren auch die 
Korrosionsschutzarbeiten an der neuen Konstruktion sowie an den 
Querträgern im Bestand. 
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Bildv erzeichnis:  1. Erneuerung der Betonfahrbahn durch ein FB-Blech  2. Rückbau der Betonfahrbahnplatte 3. Rüs-
tungen an den Brückenlängsträgern angehängt 4. Rückbau der Betonfahrbahnplatte 5. Rückbau Stahlkonstruktion  
6. Querträger des vorhandenen Überbaus 7. Herstellung der Überbauabdichtung 8. Asphalteinbau 
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Brücke über den Galgenbach im Zuge des Radweges zwi-
schen Schönfeld und Verchen Kreisstraße DM 32 

Auftraggeber 
LK Mecklenburgische Seenplatte 
Ansprechpartner: Frau Kiehn 
 
 

Projektdaten 
14-Feld-Stahlbrücke, gegründet auf 
Stahlrohrrammpfählen, 
Belag aus Stahlbetonfertigteilen  
Gesamtlänge: 57,35 m 
Nutzbreite: 2,50 m 
 
 

Bauausführung 
03/2014 – 04/2014 
 
 

Leistungsumfang 
Bauüberwachung 
 
 

Bausumme 
157 TEURO brutto 

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten 
 
Die im Jahre 1996 errichtete Holzkonstruktion musste aus Gründen 
der Verkehrssicherheit abgebrochen werden. Sie wurde durch einen 
Ersatzneubau am gleichen Standort ersetzt. Die Besonderheit des 
Bauvorhabens bestand darin, dass sich der Baubereich im Land-
schafts- und Vogelschutzgebiet Mecklenburgische Schweiz und 
Kummerower See befindet und darüber hinaus als FFH-Gebiet 
ausgewiesen ist. Daraus resultierend war es untersagt, den 
Erlenbruch mit Gerätetechnik zu befahren bzw. Erdarbeiten, 
Aufschüttungen oder andere Eingriffe vorzunehmen. Für das 
Erreichen des Baubereiches stand lediglich die Westseite zur Verfü-
gung.  
 
Die Forderungen des Umweltamtes verlangten eine besondere 
Technologie für die Herstellung der Gründung und der 
Tragkonstruktion. Diese bestand darin, dass die Arbeiten in
Vorkopfbauweise vorgenommen wurden. Das Gerät für die 
Einbringung der Stahlrohre und die Montage der Stahlprofile stand 
auf dem zuvor hergestellten Brückenabschnitt. Die Bemessung der 
Gründung und der Tragkonstruktion erfolgte also für den 
Bauzustand. Da diese Lasten wesentlich höher waren als die 
künftigen Lasten aus der Nutzung durch den Fußgänger- und 
Radverkehr konnte der Forderung des Auftraggebers entsprochen 
werden, aus Kostengründen auf eine Verzinkung der Stahlprofile zu 
verzichten. Der vorhandene Brückenbelag aus Holz wurde zur 
Gewährleistung der Rutschsicherheit durch einen Belag aus 
Stahlbetonplatten ersetzt. 
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Bildverzeichnis:  1. Ersatzneubau der Brücke über den Galgenbach 2. Rohrgeländer und Belag der neuen Brücke 
3. Beginn der Gründungsarbeiten 4. Gründungsachse 5. Arbeitsgerät auf neu erstellter Tragkonstruktion 6. temporärer 
Belag zur Befahrung mit Gerät 7. Belag aus Stahlbetonplatten 8. Brücke vor der Baumaßnahme 9. Seitenansicht des 
neuen Bauwerkes 
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Fertigungsüberwachung Stahlbau  
Fertigungsüberwachung Korrosionsschutz 

 
Fertigungsüberwachung 
Neben schweißtechnischen Fertigungsüberwachungen des Stahlbaus 
durch Schweißfachingenieure (IWE) und der Beschichtungsarbeiten 
durch den FROSIO-Inspektor bieten wir auch die Erstellung von 
Gutachten und Schadensanalysen an. 
 
"FROSIO“-zertifizierte Beschichtungsinspektoren nach "NS 476" 
besitzen die höchste internationale Anerkennung, erfüllen die 
Anforderungen der ZTV-ING Teil 4 Anhang E und die Forderungen 
der „International Maritime Organisation". Die Angabe "Level I" bis 
maximal "Level III" ist ein Maß für den nachzuweisenden 
Erfahrungsgrad des Inspektors. 
  
Alle für die Überwachung notwendigen Geräte und Grundlagen sind 
im Büro vorhanden. 
 
Wir überwachen Bauvorhaben u. a. für Auftraggeber aus den Stra-
ßenbauverwaltungen, aus dem Offshorebereich und der Deutschen 
Bahn. 
 
Ausgewählte Fertigungsüberwachungen Stahlbau und Korrosions-
schutz der letzten Jahre: 
 

• Sanierung Alte Strelasundquerung 

• Kreuzungsbauwerk Neustrelitz km 96,912 (Korrosionsschutz) 

• Brücke über den Kammerkanal in Neustrelitz 

• Antennenadapter und Adapter Hubsteiger DLR Neustrelitz 

• SOF GICON®, Schwimmendes Offshorefundament bei „Baltic 1“ 

• Leitungsbrücke Wittenburger Straße Schwerin ü. Anlagen der DB 



Bauwerksprüfung  
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Bauwerksprüfung nach DIN 1076 

 
Bauwerksprüfung nach DIN 1076 
 
Unsere Bauwerksprüfingenieure sind entsprechend den Grundsätzen 
des VFIB ausgebildet und unterziehen sich einer regelmäßigen Quali-
fizierung. Die Dokumentation der Bauwerksprüfung erfolgt mit Hilfe 
des Programmsystems SIB-Bauwerke, welches der einheitlichen Er-
fassung, Bewertung, Aufzeichnung und Auswertung von Ergebnissen 
der Bauwerksprüfungen nach DIN 1076 dient. Zudem verfügen wir 
über die Berechtigung zum Bedienen von Hubarbeitsbühnen. 
 
 
Ausgewählte Bauwerksprüfungen der letzten Jahre: 
 

• 2. Strelasundquerung, Bauwerk 2 (Schrägseilbrücke), 1. Hauptprü-

fung 

• Herrenseebrücke in Waren (Müritz) - Brücke im Zuge einer kom-

munalen Straße über die Bundesstraße B 192 und die Anlagen der 

DB AG (Haupt- und Einfache Prüfungen) 

• L 296, Brücke über den Strelasund (Hauptprüfung nach Instand-

setzung)  
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Straßenbau im Zusammenhang mit dem Brückenneubau 
über die DB AG im Zuge der B 108 in Waren (Müritz) 

Auftraggeber 
Straßenbauamt Neustrelitz 
Ansprechpartner: Herr Baumgarten 
 
 
Projektdaten 
- 8400 qm Straßenneubau 
- 6100 m Rüttelstopfsäulen  
- 8800 qm Geogitter /-textil   

 
 
Bauausführung 
2011-2013 
 
 
Leistungsumfang 
Verkehrsanlage: Lph. 1 - 6 
 
 
Bausumme 

   5.240 TEURO (einschl. Brücke)  

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten 
 
Die Gesamtmaßnahme umfasste neben dem Brückenbau zur 
Überführung der Bundesstraße B 108 über die Gleisanlagen der DB 
AG umfangreiche Straßenbauarbeiten. 
 
Es wurde eine Neutrassierung der Bundesstraße B 108 auf einer 
Länge von 580 m erforderlich.  
 
Die mit dem Rückbau des alten Bahnüberganges entfallenen 
Anliegerzufahrten wurden durch den Neubau der Stadtstraßen Nord 
und Süd ersetzt. 
 
Zur Gründung der Stadtstraße Süd wurden 6100 m Rüttelstopf-
säulen hergestellt und 8800 m² Geogitter-/Geotextillagen eingebaut. 
 
Neben dem Einbau von ca. 21.000 m³ Boden für die Herstellung des 
Straßendammes der B 108 mussten rund 14.000m³ Boden ausge-
tauscht werden. 
 
Die zulässige Höchstgeschwindigkeit auf der B 108 wurde mit 
50 km/h festgesetzt. Die Gradiente orientiert sich an der 
erforderlichen lichten Höhe der Bahnstrecke 6325. Die Befestigung 
der Fahrbahnoberflächen erfolgte mit Asphaltbeton. Die 
Nebenanlagen (Rad-/Gehweg) erhielten eine Befestigung aus 
Betonsteinpflaster. 
 
Nur ein Teil des anfallenden Niederschlagswassers wird einem 
geschlossenen System zugeführt. Zusätzlich wurden auf der 
Südseite der Bahnbrücke neben dem Straßendamm Versickerungs-
mulden angelegt, in welche auch das Wasser von der Brücke 
eingeleitet wird. 
. 
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Bildverzeichnis:  1. Gesamtansicht Planung (Quelle: www.google.de/maps) 2. Wendehammer mit Böschungssiche-
rung 3. Rüttelstopfsäulen  4. Geotextilverlegung 5. Luftbild der fertigen Gesamtmaßnahme (Quelle: www.gaia-mv.de)  
6. Erdbau Rampen und Anliegerstraße Süd  7. Verdunstungsbecken  
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Ersatzneubau der Brücke über die Gleisanlagen der DB AG 
im Zuge der Landesstraße L 14 bei Plaaz 

Auftraggeber 
Autobahnamt Güstrow 
Ansprechpartner: Frau Peter 
 
 
 

Projektdaten 
 Länge der Baustrecke einschließlich   
 Brücke: 1086 m 

 
 
Bauausführung 
2012-2013 
 
 
Leistungsumfang 
- Objektplanung: Lph. 1, 2, 3, 4 
- Tragwerksplanung: Lph. 2, 3 
- Verkehrsanlage: Lph. 1, 2, 3, 4, 5, 6  
 
 
Bausumme 

   2.350 TEURO  

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten 
 
Zur Linienfindung wurden verschiedene Trassen untersucht. Diese 
Untersuchung enthielt Varianten, die einerseits den Ersatzneubau 
der Brücke berücksichtigten und andererseits zu einer Verbesserung 
der damaligen Linie führen sollten. Die Herausforderung bei der 
Lösungsfindung bestand darin, die gegebenen Zwangspunkte zum 
Verlauf der L 14 zu berücksichtigen. 
 
Hierzu zählten die Überführung über die vorhandenen Bahnstrecken 
6325 und 6926 (insgesamt 3 Gleise) und die Wiederanbindung an 
den vorhandenen Verlauf der L 14 vor der Ortschaft Plaaz. Die 
hierfür erforderliche Ausbildung der Radienfolgen erforderte 
umfangreiche Sichtweitenuntersuchungen.  
 
Durch die erforderliche Gradientenanhebung und die veränderte 
Linienführung mussten auch die Knotenpunkte und die Gradienten 
der Anbindungen angepasst werden. Für den Neubau der 
Landesstraße ergab sich eine Ausbaulänge von 1086 m. Weiterhin 
wurde ein straßenbegleitender Radweg mit einer Breite von 2,25 m 
geplant. Dieser erstreckt sich über die gesamte Ausbaulänge.  
 
Die Entwässerung wurde in geschlossenen und offenen Systemen 
neu geordnet. Hierfür waren drei Durchlässe und ein 
Retentionsbecken zu errichten. Zur weiteren Straßenausstattung 
gehörten der Bau eines Rohrgeländers auf großen Teilen des 
Radweges sowie die Anordnung von Leit- und Schutzeinrichtungen. 
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Bildverzeichnis:  1. Auszug aus dem Lageplan 2. Winkelstützwand und Widerlager WEST 3. Brücke über die Bahn-
anlagen Strecken 6034 und 6125 4. Retentionsbecken 5. Straßendamm Ost Richtung Plaaz 6. Straßendamm L 14 
Richtung Glasewitz/Radweg und Anliegerstraße 7. Knotenpunkt Zapkendorf 8. Behelfsbrücke 
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HKB Neubrandenburg – Umbau und Nutzungsänderung 

Auftraggeber 
neuwoges 
Projektsteuerung: 
BRG Bau-Regie GmbH 
Projektleiter: Herr Martin Birkner 
Architekt: jägerjäger Schwerin 
 
Projektdaten 
Haus A: 4geschossiges Gebäude mit 
denkmalgeschütztem Foyer und denk-
malgeschützter Fassade 
Haus B: 4geschossiger Kopfbau,  
Multifunktionssaal mit Schnürboden,  
Foyer und Garderobe und Vordach 
Haus C: Restaurant, Vortragsraum, 
zweigeschossige Bibliothek 
Haus T: 15geschossiger Stahlskelettbau 
 

Bauausführung 
2013 – 2015 
 
Leistungsumfang 
- Tragwerksplanung, LPH 1 - 6  
- Thermische Bauphysik, LPH 1 - 4 
 

Bausumme 
8.500 TEURO (anrechenbare Kosten) 

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten  
 
Haus A:  
Entkernung Theatersaalgebäude und Einbau von neuen Geschossdecken 
für Verkaufsflächen, Stadtarchiv und Technikzentrale 
Bauzeitliche Sicherung für den entkernten Zustand 
Stabilisierung des Verkaufsbereiches über neue Stahlbetontreppenhäuser 
neue Decken als punktgestützte Konstruktionen mit Auflagertaschen in den 
vorhandenen Außenwänden 
Haus B:  
Errichtung eines Mehrzwecksaales mit Künstlergarderoben, Lager- und 
Bürobereichen, Neugestaltung des Foyers, Erweiterung der Garderobe 
unterhalb der Freitreppenanlage;  
Tragkonstruktion des Saaldaches: 5 Fachwerkbinder mit Spannweite ca.   
44 m und Bauhöhen von 4 m bis 4,70 m, Aussteifung über Stahlbetonwand-
scheiben; 
Vordach: Verlängerung der Saalbinder über das Foyer bis zu 5 neuen 
Schleuderbetonstützen im Bereich der Freitreppe 
Haus C:  
Erweiterung der Bibliothek und Einbau von eines Restaurant und von Ver-
sammlungsräumen;  
Einbau neuer Riegel und Decken im Grenzbereich zu Haus B zur Aufnahme 
höherer Schneelasten vor der Glasfassade von Haus B; 
Einbau einer neuen inneren Treppe aus Stahl im Bibliotheksbereich; 
Einbau eines Treppenhauses mit Aufzugsanlage im Gastronomie- und 
Veranstaltungsbereich 
Haus T: 
Nachweis des alten Tragwerkes für die neuen Ausbaulasten und Nutzun-
gen;  Abbruch der alten Aufzugsanlage und Einbau einer zweizügigen Auf-
zugsanlage in einen neuen Aufzugsschacht; 
Einbau einer Spindeltreppe als Stahltragwerk zwischen 13. und. 14. OG zur 
Verbindung der beiden Restaurantetagen;  
Brandschutztechnische Ertüchtigung des gesamten Tragwerkes 
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Bildverzeichnis : 1. Ansicht Häuser A, B, C vom Marktplatz aus  2. Fassadensicherung Haus A für Bauzustand   
3. Blick auf Haus A von der Aussichtsplattform Haus T  4. Fassade Haus A und Haus T mit Baugerüst  5. denkmalge-
schütztes Foyer nach der Sanierung  6. Kellerdecke mit Durchstanzbewehrung  7. Haus A nach Abbruch des Theater-
saales  8. Stahlfachwerk Haus B 
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Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt, Neustrelitz  
Neubau Gebäude 206 mit Konferenzsaal und School Lab 

Auftraggeber 
DLR - Deutsches Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt 
Ansprechpartner: Herr Lundius 
 
Architekt 
HTP Architekten Braunschweig 
 
Projektdaten 
Bürogebäude mit Server- und Operator-
räumen für Datenempfang und  
-verarbeitung; 
Multifunktionssaal mit flexibler Raumge-
staltung, Technikkeller; 
Unterkonstruktion aus Stahl für Anten-
nenstandort auf dem Dach über der Fä-
cherstütze mit erhöhten Verformungsbe-
schränkungen 
 
Bauausführung 
2010 – 2012 
 
Leistungsumfang 
- Tragwerksplanung: Lph. 1 – 6  

 
Bausumme 

   6.400 TEURO  

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten 
 
Gebäude 206:  
Neubau eines 3geschossigen Bürogebäudes in Ortbeton, punktgestützte 
Stahlbetondecken und stabilisierende Stahlbetonwandscheiben 
 
Luftraum:  
Stahlbetonstütze über 3 Geschosse mit 3flügeligem Stützenkapitell als 
Schalenbauwerk mit aufgesetztem Antennenfuß für Parabolantenne mit 
7,3 m Durchmesser auf dem Dach 
 
Foyer:  
2-geschossig mit Technikkellergang, punktgestützte Stahlbetondecken, 
erhöhter Gründungsaufwand zu den benachbarten Bestandsgebäuden 
(Unterfangungen nach DIN 4123) 
 
Konferenzsaal: 
Neubau eines unterkellerten Multifunktionsgebäudes 
Kombination aus Stahlbetonstützen, -wänden, -decken und -unterzügen  
 
School Lab: 
Neubau eines 2-geschossigen Lehrgebäudes für den Projektunterricht von 
Schulklassen, Kombination aus Stahlbetonstützen, -wänden, -decken und 
-unterzügen 
 
Anpassung der Bestandsgebäude 201 und 202, Einbau von 
Wandabfangungen in neuen Öffnungsbereichen, Sicherung der Gründung 
während der Bauphase. 
 
Errichtung einer Unterkonstruktion inklusive Laufsteg und Hubsteiger-
standort auf dem Dach des Gebäudes 206 für eine Parabolantenne mit 
Durchmesser 7,30 m, Standort direkt über der Fächerstütze  
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Bildverzeichnis:  1. Ansicht Gebäude nach Fertigstellung 2. Seitenansicht Gebäude 206 (Rohbau) 3. Stützenkapitell  
nach dem Ausschalen 4. Bewehrung des Stützenkapitells 5. Stütze + Kapitell mit Rüstung 6. School Lab 7. School Lab 
Innenansicht 8. Grafik HTP Architekten   

4 

3 

5 

7 

8 

6 



Hochbau 
 

 

INGENIEURBÜRO OTTE & SCHULZ GmbH & Co. KG, Kranichstraße 15, 17235 Neustrelitz, Tel. 03981/4596-0, www.ib-otte.de 
 

Wohnanlage Emil-Schlegel-Straße in Pirna 

Auftraggeber 
Wohnungsgenossenschaft "Sächsische 
Schweiz" eG Pirna 
 
Projektdaten 
  3 Wohnhäuser, in Massivbauweise 
- Haus 1 - 15 Wohnungen 
- Haus 2 - 13 Wohnungen 
- Haus 3 - 14 Wohnungen 
- KfW-70-Standard 

 
Bauausführung 
2014 - 2015 
 
Leistungsumfang 
Tragwerksplanung 
- Haus 1,  2 und 3 Lph.: 4 
- Haus 1 und 2 Lph.: 5 
 
Bausumme 

   3.226 TEURO (Haus 1 + 2)  

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten 
 
Bei dem Projekt in der Emil-Schlegel-Straße in Pirna handelt es sich um den
Neubau zweier 4geschossiger und eines 5geschossigen, unterkellerten 
Wohnhauses in Massivbauweise. Zugleich war es die erste 
Neubaumaßnahme der Wohnungsgenossenschaft “Sächsische Schweiz“ 
seit dem Jahr 1986. 
 
Die Gründung der Gebäude erfolgte jeweils auf einer elastisch gebetteten 
Sohlplatte. Der Keller wurde als Weiße Wanne mit Elementewänden und 
Innenwänden aus Mauerwerk ausgebildet. 
 
Die Geschossdecken wurden in Stahlbeton gefertigt. 
 
Die Gebäude haben massive Treppenhäuser mit Treppenläufen und 
-podesten in Stahlbeton sowie jeweils einen Stahlbeton-Aufzugsschacht. 
 
Die Dachdecke wurde mit umlaufender Stahlbeton-Attika hergestellt. 
Alle Häuser entsprechen dem KfW-70-Standard. 
 
Zum Leistungsumfang der Ausführungsplanung gehörte auch der Nachweis 
der Feuerwiderstandsdauer aller tragenden Bauteile der Häuser 1, 2 und 3. 
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Bildverzeichnis:  1. Ansicht der fertigen Anlage (Visualisierung) 2. Rohbau 3. Ansicht Ost (Architektenzeichnung)  
4. Schnitt durch das Gebäude 5. Rohbau kurz vor Beginn Innenausbau 6. Schal- und Bewehrungsplan Wandscheibe  
7. Statik Skizze 8.Wohnungsgrundriss 
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Gut Weissenhaus 

Auftraggeber 
Schloss Weissenhaus  
Jan Henric Buettner 
Schlossallee 1 
23758 Weissenhaus 
 

Projektdaten 
- Umbau und Sanierung einer histori-  
  schen Gutsanlage in SH 
- bearbeitet wurden ca. 30 Gebäude 
- Neubauten direkt am Ostseestrand auf  
  Bohrpfahlgründungen 
- Verbindungstunnel zwischen Schloss   
  und SPA-Neubau 
- Aufzugseinbau im Schloss mit Senk-  
  kasten 
 

Bauausführung 
2006 - 2016 
 
Leistungsumfang 
Tragwerksplanung: Lph. 1 - 6 

 
Bausumme 

   Investitionsvolumen ca. 50 Mio. €  

Projektbeschreibung/Besonderheiten  
 
Die historische Gutsanlage Schloss Weissenhaus besteht seit dem 17. Jahr-
hundert und wurde zu einem Grand Village Resort & SPA am Meer 
umgebaut. Dazu sind über 30 Gebäude zum Teil aufwändig saniert worden. 
Kernstück ist das stattliche Herrenhaus als 2-geschossiger Putzbau mit 
einem ausgebauten Mansardwalmdach und Gewölbekeller in strengem 
neubarocken Stil. Hier sind hochwertige Hotelsuiten entstanden. Die 
Kleinschen Geschossdecken mit Schwemmsteinausfachungen mussten 
aufwändig verstärkt werden. Um beim Einbau des Aufzugs zum 
unterirdischen Tunnel, der zum ca. 40 m entfernten SPA-Neubau führt, auf 
großflächige Unterfangungen verzichten zu können, wurde der Schacht als 
Stahlbetonsenkkasten konstruiert und im Gewölbekeller gebaut.  
Der ehemalige Jungviehstall ist zur Kulturscheune ausgebaut worden und 
aus dem Pferdestall wurde ein Restaurant. Die Gebäude Stellmacherei, 
Meierei, Deichkate, Kavaliershaus, Backhaus, Gärtnerhaus und 
Badehäuschen beherbergen jetzt Hotelzimmer.  
Zur Bewirtschaftung wurden ein Torhaus als Empfang und ein 
Servicegebäude neu gebaut. In der Alten Post ist der SPA-Bereich 
untergebracht und über einen großen Wintergarten gelangt man in den 
Neubau der Schlosstherme. 
Direkt am Strand entstanden Restaurant und Beach-Bar "Bootshaus", das
Strandbistro "Alte Liebe" sowie eine DLRG-Station. Diese Gebäude 
mussten alle auf Bohrpfahlgründungen gestellt werden. 
Zum 75 Hektar großen Gelände gehören ein 2 Kilometer langer eigener 
Strand, ein Amphitheater und ein Marktplatz. Die ca. 40 teilweise unter 
Denkmalschutz stehenden Gebäude gruppieren sich wohlpassend um das 
weiße Schloss. 
In den letzten 10 Jahren waren ca. 150 Arbeiter auf 60 verschiedenen 
Baustellen tätig. Insgesamt sind 22 Planungsbüros beteiligt gewesen. 
Bei der Tragwerksplanung waren alle Fachrichtungen des Ingenieurbaus,
wie zimmermannsmäßiger und moderner Holzbau, Fachwerksanierungen, 
Mauerwerksinstandsetzung, Nach- und Tiefgründungen, Stahlbau-
verstärkungen sowie gebettete Schwimmbecken im Innen- und 
Außenbereich gefordert. 
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Bildverzeichnis: 1. Luftbildaufnahme Gut Weissenhaus  2. Schloss Weissenhaus  3. Blick vom SPA aufs Schloss   
4. Lageplanausschnitt  5. Wiederaufbau der Scheune  6. Neubau Torhaus  7. Restaurant am Strand  8. Prinzipdarstel-
lung Senkkasten  9. Herstellung Tunnel Schloss - SPA  10. SPA Innen- und Außenansicht  11. Eröffnungsflyer 
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 Gut Rothensande 

Auftraggeber 
Gut Rothensande GmbH & Co. KG  
Rothensande 
 
 

Projektdaten 
- barocke Gutsanlage bei Malente und  
  bekannt durch die Immenhof-Filme 
- Umbau und Sanierung von 9 denkmal-  
  geschützten Gebäuden 
- Neubau von 3 Gebäuden auf Bohr- 
  pfahlgründungen 
 

 
Bauausführung 
2014 - 2017 
 
Leistungsumfang 
Tragwerksplanung: Lph. 1 - 6 
 
 
Bausumme 

   ca. 14500 TEURO  

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten 
 
Das Gut Rothensande liegt im Herzen Schleswig-Holsteins bei Malente am 
Kellersee. Die barocke Gutsanlage wurde als Hofensemble zu Beginn des 
20. Jahrhunderts gebaut und steht seit 2010 unter Denkmalschutz. 
In den Jahren 1955 - 1957 wurde das Gut als Drehort der beliebten 
Immenhof-Filme bekannt.  
Seit 2014 wird das Gut Rothensande zu einem familienfreundlichen Ferien-
hof umgebaut. Dazu erfolgte die Beauftragung mit der Tragwerksplanung für 
9 Altbauten und 3 Neubauten. Kernstück des Gutes ist das Herrenhaus. Es 
wird Hotelzimmer und Gastronomie beherbergen. Die Scheune wird zum 
Technikgebäude mit einem Kleintierstall umgebaut. Dazu wurde das 
Gebäude völlig entkernt und mit einer elastisch gebetteten Sohlplatte neu 
gegründet. Dieselbe Nachgründung ist auch für das ehemalige Melkhaus 
geplant, da der Baugrund hier in der Nähe des Sees sehr schlecht ist. Aus 
dem Melkhaus wird eine Veranstaltungsscheune. Die Dachkonstruktion 
wurde bereits 2001 nach einem Brand erneuert. Als Anbau erhält dieses 
Haus einen Serviceflügel, der mit Bohrfählen gegründet wird. 
Im Gebäude 3, dem ehemaligen Pferdestall, entstehen Ferienwohnungen im 
Dachgeschoss und Geschäfte im Erdgeschoss. Die angrenzende 
Longierhalle wird zum SPA-Bereich umgebaut. Wichtig für die Nutzung der 
Anlage wird die Sanierung der alten Reithalle. Dazu wird das vorhandene 
Stahlbetondach aus Hyperboloidschalen durch ein leichteres und 
transparenteres Satteldach aus unterspannten Dreigelenkholzbindern 
ersetzt. Für die verbleibenden Stahlbetonbauteile ist eine umfassende 
Stahlbetonsanierung vorgesehen. Unmittelbar angrenzend an die 
vorhandene Reithalle wird ein neuer Pferdestall in traditioneller 
Massivbauweise auf einer Bohrpfahlgründung errichtet. 
Ca. 1 km vom Hofensemble entfernt auf dem Beutzkamp befinden sich noch 
ein Wohngebäude und ein größeres Hofgebäude, die jetzt bereits zu 
Ferienwohnungen ausgebaut wurden. 
Zum lukrativen Betreiben der Anlage sind weiterhin noch ein Bootsanleger, 
Reitplätze und ein Großparkplatz geplant. 
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Bildverzeichnis : 1. Ansicht des Herrenhauses  2. Modell des Gutes im Museum  3. Alte Ansicht mit Torhaus            
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Erweiterung und Sanierung Landgestüt Redefin 

Auftraggeber 
Landgestüt Redefin 
Hofchaussee 1, 19230 Redefin über 
Betrieb für Bau und Liegenschaften M-V 
Geschäftsbereich Schwerin 
Werderstraße 4, 19055 Schwerin 
 
Projektdaten 
- Gesamtsanierung des Landgestüts  
  durch Zielplanung seit 2010 
- Sanierung denkmalgeschützter Ge- 
   bäude 
- Neubau einer Multifunktionsreithalle 
 
Bauausführung 
2010 – 2016 
 
Leistungsumfang 
Tragwerksplanung: Lph. 1 - 6 

 
Bausumme 

   4480 TEURO  

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten 
 
Das Landgestüt Redefin wird seit 2010 umfangreich saniert und mit einigen 
Neubauten ergänzt. Dazu stehen hohe Beträge an EU-Fördermitteln und 
Landeszuschüssen bereit. Die traditionellen Hengstparaden sind weit über 
die Landesgrenzen hinaus bekannt. 
Für folgende Bauvorhaben war die Tragwerksplanung auszuführen: 
Im Anschluss an die vorhandene Reithalle wurde der Neubau einer 
Multifunktionsreithalle, die den Wettkampfvorbereitungen und Trainings-
übungen dienen sollte, geplant. Zunächst war ein umfangreicher 
Erdaustausch für die Gründung der monolithischen Hülsenfundamente 
erforderlich, da die Halle unmittelbar an einem Fluss liegt. Die 
eingespannten Stahlbetonstützen übernehmen die Gebäudeaussteifung und 
tragen die unterspannten Dreigelenkdachbinder in Gabellagerungen. 
An den Umbau und die Sanierung des Stalls 3 wurden hohe funktionale und 
denkmalpflegerische Anforderungen gestellt. Es handelt sich um einen 
Mauerwerksbau mit Drempelwänden und abgestrebtem Pfettendach. Die 
Gebäudeschäden waren auf 45 % geschätzt. Die beeindruckende 
Dachkonstruktion konnte durch die holzschutztechnische Sanierung 
weitestgehend ohne Verstärkungen erhalten bleiben. Die tragenden 
Kopfbandstiele im Erdgeschoss wurden in Profilstahl ausgeführt, um das 
ständige Anknabbern durch die Pferde zu vermeiden. 
Das Gebäude der alten Schmiede wies erhebliche Störungen in der 
Dachkonstruktion auf. Hier wurden das ursprüngliche statische System 
wieder aufgegriffen und alle Anschlüsse zimmermannsmäßig überarbeitet. 
Die Gebäudefunktion wurde rekonstruiert und die Außenwände mit dem 
regional typischen Raseneisenstein saniert. 
Der Stall des Roßarzthauses wurde zur Kutschenremise umgebaut. Das 
denkmalgeschützte Holzfachwerkgebäude hatte ca. 75 % Schädigungen an 
den tragenden Bauteilen. Zum Erhalt der Raumstruktur wurde im 
Dachgeschoss über einer ehemaligen tragenden Mittelwand ein filigranes 
Hängewerk neu eingebaut. 
Die Sanierung der Bergehalle - eine landwirtschaftliche Bauweise aus der 
DDR-Zeit mit eingespannten Stahlbetonstützen und stahlunterspannten 
Satteldachbindern aus Holz - ist für das Jahr 2016 geplant. 
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Burg Neustadt-Glewe – Wiederaufbau des Alten Hauses 

Auftraggeber 
Stadt Neustadt-Glewe, vertreten durch 
GOS - Gesellschaft für Ortsentwicklung  
und Stadterneuerung mbH 
Platz des Friedens 2, 19288 Ludwigslust 

 
Projektdaten 

  - Einsturz des Burgflügels 2002 
- Wiederaufbau des Alten Hauses 
- Bestandsaufnahme mit 3-D-Umge-    
  bungsscanner 
- Nachgründung mit Kleinbohrpfählen 
 
Bauausführung 
2004 - 2005 
 
Leistungsumfang 
Tragwerksplanung: Lph. 1 - 6 
 
Bausumme 

   2400 TEURO  

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten 
 
Die mittelalterliche Burganlage liegt auf einem Inselberg zwischen den 
Eldearmen und wurde erstmalig um 1331 erwähnt. 
Bei unsachgemäßen Sanierungsarbeiten kam es am 24.01.2002 zum Ein-
sturz eines Burgflügels. Zunächst erfolgte die Beauftragung zur Erarbei-
tung eines Konzeptes für die Beräumung und Bergung von denkmalre-
levanten Bauteilen. 
Die Dokumentation des Einsturzzustandes zur Ursachenfindung wurde mit 
einem 3-D-Umgebungsscanner Z420i durch das Vermessungsbüro Dimitrov 
aus Schwerin durchgeführt. In einer statischen Stellungnahme wurden die 
notwendigen Arbeitsfolgen der Beräumung genau beschrieben. Außerdem 
galt es, historisch wertvolle Bauteile zu bergen und von der bestehenden 
Bausubstanz nicht noch mehr zu zerstören. Die zukünftige Nutzung der
Geschosse - Erdgeschoss als Restaurant und Küche, Obergeschoss als 
Bibliothek und das Dachgeschoss als Lager - erforderte den Ansatz der 
zulässigen Verkehrslast mit jeweils 5,00 kN/m². Zusätzlich sollte ein weiterer 
Grundrissteil unterkellert werden. Damit wurden die neuen Gebäudelasten 
wesentlich größer als vorher. Die zwei nebeneinander liegenden Tonnen-
gewölbe waren zwar beschädigt, erschienen aber handwerklich sanierbar.
Die Auswertung aller vorliegenden Gutachten, Kostenvergleiche und tech-
nologische Überlegungen für die Nachgründung der vorhandenen Außen-
längswände sprachen für eine Tiefgründung mit GEWI-Kleinbohrpfählen 
nach DIN 4128. Nach der Fertigstellung der Statischen Berechnung stand 
fest: es werden 93 Einstabpfähle mit einem Durchmesser von 25 cm und 
einem Bewehrungsglied von 50 mm benötigt. Auf Grund der Tragweise der 
Pfähle mussten sie je nach örtlicher Belastung zwischen 15 und 20 m lang 
sein. Die jetzt nachträglich herzustellende Lastübertragung von den Be-
standsaußenwänden auf die neuen Pfähle gelang nur über eine perforati-
onsartige Anordnung von Kernbohrungen mit Durchmesser 400 mm und 
durchgesteckten Profilstahltraversen im Fundamentbereich. Die neuen Un-
terkellerungen wurden in verbauten Baugruben und mit schwierigen Bauzu-
ständen in WU-Beton ausgeführt. Während der Bauphase wurden wertvolle 
archäologische Funde gemacht. Beim Ingenieurpreis M-V 2007 erhielt die-
ses Bauvorhaben den 3. Preis. 
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Umbau und Sanierung des Rathauses in Dömitz 

Auftraggeber 
Stadt Dömitz vertreten durch 
GOS – Gesellschaft f. Ortsentwicklung 
u. Stadterneuerung mbH 
Platz des Friedens 2, 19288 Ludwigslust 

 
Projektdaten 
- denkmalgeschützter barocker Fach-  
  werkbau aus dem 18. Jahrhundert 
- Sanierung und Umnutzung zu Sit- 
  zungssaal und Bibliothek 
- Einbau eines durchgängig neuen   
  Stahltragwerks 
 
Bauausführung 
2010 - 2012 
 
Leistungsumfang 
Tragwerksplanung: Lph. 1 - 6 
 
Bausumme 

   1200 TEURO  

 
Projektbeschreibung/Besonderheiten 
 
 
Das Rathaus Dömitz ist ein denkmalgeschützter barocker Fachwerkbau aus 
dem 18. Jahrhundert.  
Die Aufgabenstellung an die Tragwerksplanung beinhaltete die zimmer-
mannsgerechte Sanierung der historisch wertvollen Mansarddach-
konstruktion, der Holzfachwerkaußenhülle und der verformten Holzbalken-
decken sowie die Instandsetzung des Gewölbekellers unter Beachtung der 
später geplanten Nutzung. Im Obergeschoss des Gebäudes  wurden unter 
anderem ein Sitzungssaal und eine Bibliothek geplant. Der Sitzungssaal 
sollte stützenfrei sein und die schweren Bücherregale der Bibliothek standen 
in der Planung genau auf dem Gewölbekeller. Die geforderten 
Verkehrslasten lagen damit deutlich über denen in der früheren Nutzung. 
Deshalb musste ein völlig neues Tragkonzept bzw. Tragwerk her. 
Das neue Tragwerk nimmt die gesamten vertikalen Lasten in den alten 
Achsen und die horizontalen Windlasten auf. Der Sitzungssaal im OG ist 
stützenfrei, die Kopfbänder aus BR FL verkürzen die Stützweite und 
erinnern an das Fachwerk. Im EG war die alte Tragstruktur 
(Fachwerkwände) durch die Stützenreihen noch ablesbar. Die erste Skizze 
ist als Texthintergrundbild sichtbar. Die Gewölbetonne wurde durch die 
Durchörterung im Gewölbe komplett entlastet und mit einer neuen 
reversiblen Decke überspannt.  
Gegründet wurden die Stahltragwerke auf einer neu in Abschnitten 
hergestellten, elastisch gebetteten Sohlplatte.  
Der Nachweis der Tragfähigkeit anderer Holzbalkendecken gelang durch 
Berechnungen als elastisches Trägerrost, so dass sich erforderliche 
Verstärkungen in Grenzen hielten. 
Als behindertengerechten Zugang aller Amtsräume wurde ein Aufzug vom 
Erdgeschoss ins Obergeschoss eingebaut. 
Der angrenzende Rathausturm bekam eine neue Geschosstreppe und eine 
neue Geschossdecke als 2. Rettungsweg. 
Die komfortable Nutzung des alten Gebäudes durch die filigranen neuen 
Tragwerke entsprach genau den Vorstellungen der zuständigen 
Denkmalpfleger.     
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